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VII.

patnmsltrfer ftwûffyaftûxuf nnt fot fälle, Caring nnb

feriate 3u lenborf, nnter frapjl Jïacab n. Itnad).

(area 1330.)

23on Seutpriefter ©ftermann in SReuborf.

Sn ber erften gätfte beê bretjepten Sappnberiê »erübten

bie ©rafen »on Ënburg atê SSögte beê ©tiftê 33ero*9Jiünfter gegen

biefeè ©tifte arge ©eroatttpten; 1217 nertrieben fie ben probft
unb bie ©prprrn non bem ©tift, fo baè $rolfi ©iettici non

§afenlerg fid) genötpget fa|, beim $aifer griebrid) bem IL, ber

fidj in Statten aufhielt, @dju| unb §itfe ju fuchen. tyxobït

©ietricl erretdjte feinen Qmeä, ber ©treit rourbe gefdjlicpet, baè

ttnrecp gefüpt unb nac| ®ietric|ê ©obe ber Änlurger ©raf
lllxid) jum ^robften nadj SJtünfter geroätjlt. — Slttein nach ber

©pilung ber gerrfdjaft Änburg, unter bem jungem Hartmann,
begann beffen SSogt Strnolb »on Steicpnfee unb feine ßneepe bie

getnbfetigfeiten gegen baê ©tift SJtünfter »on neuem, probft roar
bamalê SBerner »on ©urfee. Strnolb »ertrieb beê ©tiftê 3lmtê=

(eute auê SGeuborf (unb »ieten anbern Drten) unb eignete fid)

©wing unb 33ann an, unb utfurpirte audj bie ßircpnrecpe.
33ifc|of ©lerprb »on ©onftanj ernannte auf Ätage beê ©tifteê
eine Ëommiffion, beftepnb auê »ier unoerbäcbtigen SJiännern:

îhtrdjarb »on SSinon, griebridj ©omprr ju ©onftanj, SBerner

Seutpriefter ju ©riengen unb Slitter Heinrich »on fèeibegg jur
ttnterfucpng ber S3efchroerben beê ©tiftê. Strnolb »on 9teicpnfee

VII.

Datnmsloscr Knndschastsbries nm die Völle, Twing und

Gerichte zu Nendorf, unter Propst Jacob v. Ninach.

(circa 1330.)

Bon Leutpriester Eftermann in Neudorf.

In der ersten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts verübten

die Grafen von Kyburg als Vögte des Stifts Bero-Münster gegen
dieses Stifte arge Gemaltthaten; 1217 vertrieben sie den Probst
und die Chorherrn von dem Stift, fo das Probst Dietrich von
Hasenberg sich genöthiget sah, beim Kaiser Friedrich dem II., der

sich in Italien aufhielt, Schutz und Hilfe zu suchen. Probst
Dietrich erreichte seinen Zweck, der Streit wurde geschlichtet, das

Unrecht gesühnt und nach Dietrichs Tode der Kyburger Graf
Ulrich zum Probsten nach Münster gewählt. — Allein nach der

Theilung der Herrschaft Kyburg, unter dem jüngern Hartmann,
begann dessen Vogt Arnold von Reichensee und seine Knechte die

Feindseligkeiten gegen das Stift Münster von neuem. Probst war
damals Werner von Sursee. Arnold vertrieb des Stifts Amtsleute

aus Neudorf (und vielen andern Orten) und eignete sich

Twing und Bann an, und ursurpirte auch die Kirchenrechte.

Bischof Eberhard von Constanz ernannte auf Klage des Stiftes
eine Kommission, bestehend aus vier unverdächtigen Männern:
Bnrchard von Winon, Friedrich Domherr zu Constanz, Werner

Leutpriester zu Triengen und Ritter Heinrich von Heidegg zur
Untersuchung der Beschwerden des Stifts. Arnold von Reichensee
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rourbe feineê Stmteê entfep, unb jur §erauêgale beê roiberredjt»

tid) angeeigneten 33efipê angeplten ; attein trot» ctttbem ift SJiünfter
bamalê nidjt in ben 93efte. feiner Stedjte in Steuborf gelangt.
(SBo tag bte tlrfadje?) ©ie niebere ©eridjtêbarfeit ïam in ber

gotgejeit an bie »on Steitnau, ben 4. SJtärj 1317 fttotmt ©onrab

»on Steitnau bem Skrfauf ber niebern ©ericpêbarfrit ju Steuborf

»on feinem ©ope SJtarquart an probft unb ©apitel ju SJtünfter

ju, fo Sopnn »on Steitnau ben 17. SJtärj. ©ie ppre ®eric|tê=
barfeit fprac| Deftreidj ber ©rbe Atjburgê an, roie auè ber fol=

genben tlrfunbe prnoigep unb roie eê felbft im öftrridjtfchen Urlar
ftep: „ju Stüborf pt bie gerrfdjaft ju Stidjten bieb »nb frenel."
Sluê ber ttrfunbe gep aber ftar pr»or, bai} bie S3röbfte baè

©eridjt foroo|t anfpracpn, ale aueübten. Qmax ift baè ©eridjt
ftrettig. Stlê SJteifter 33urdjarb »on grid im Sanbe fdjrieb, roarb
ber ©treit nodj nidjt auègeglidjen unb bie Sßrölfte ridjteten nad)

rote »or. ©ie »ier Sìeuborfer Seu3en/ ©tene S3oget, $ol)an vox
©or, ©lauè »or ©or unb Heinrich ©enn, ftnb über bie Stedjte
beè ©eridjtè nidjt im Staren, ip Seugntß ift ber gerrfdjaft
günftiger ale bem ©tift, fie roiberfpredjen ftd) aber, ©ie übrigen
geugen finb einftimmig, baß baè ©eridjt bem Sßrotjfte gepre. —

SSon ben Jtoburgern fcpinen bie ^abèburger audj ben Sirdjenfa|
ju Steuborf ererbt ju plen. ,,©ie gerrfdjaft tipt bie firdjen,
bie giltet tool XVI SJtarf über ben pfaffen." Deftreidj tie| fte

nadjeinanber an ©tetridj »on ^altroil, SBaltpr »on Store, S°Ï<*kn

»on 93albegg unb Stubotf »on ©roftburg. 33on battent roar probft jn
SJtünfter, »on Store unb 93albegg ©prprren ju SJtünfter unb Stubolf
»on ©roftburg ift ©ombecan »on ©ur unb ©prprr in goftegen,
baè ©tift SJtünfter »ertor aber baê ©igentpmêtectjt auf benßirdjen=

fa§ in Steuborf nie auê bem Sluge; barum, aie Sopnn »on Senjlurg
©prprr ju SJtünfter unb 33ruber Sßrobfte Stubolf »on Senjburg,
©anjler fèerjogè Stubotf IV. »on Deftreidj roar, unb großee Stnfepn
genoß (SJtutterê ©djroeijergefdh. II. 33anb, V. ©apitel, ©eite 404),
glaubte baê ©lift biefen günftigen SJìoment lenupn ju muffen,
um roieberum in ben 23efte. ber Mrcp Steuborf ju fommen. SJtünfter
tieê burdj ben ebengenannten Senjburger feine Slnfprudjêredjte auf
Steuborf fo ftar bartegen, baß §erjog Stubolf fidj bewogen fanb,
burdj ttrfunbe »om 20. SJtai 1365 ju ©unften beê ©tiftê auf
ben angefüpten $irdjenfa| ju »erjtdjten. ©eine SSrüber gaben i|m

(Sefdjidjtgfrb. 23b. XXVII. 16

L4,
wurde seines Amtes entfetzt, und zur Herausgabe des widerrechtlich

angeeigneten Besitzes angehalten; allein trotz alldem ist Münster
damals nicht in den Besitz seiner Rechte in Neudorf gelangt,

(Wo lag die Ursache?) Die niedere Gerichtsbarkeit kam in der

Folgezeit an die von Reitnau, den 4. März 1317 stimmt Conrad

von Reitnau dem Verkauf der niedern Gerichtsbarkeit zu Neudorf
von feinem Sohne Marquart an Probst und Capitel zu Münster

zu, so Johann von Reitnau den 17. März, Die höhere Gerichtsbarkeit

sprach Oestreich der Erbe Kyburgs an, wie aus der

folgenden Urkunde hervorgeht und wie es selbst im östreichischen Urbar
steht: „zu Nüdorf hat die Herrschaft zu Richten dieb vnd frevel."
Aus der Urkunde geht aber klar hervor, daß die Pröbste das

Gericht fowohl ansprachen, als ausübten. Zwar ist das Gericht
streitig. Als Meister Burchard von Frick im Lande schrieb, ward
der Streit noch nicht ausgeglichen und die Pröbste richteten nach

wie vor. Die vier Neudorfer Zeugen, Glaus Vogel, Johan vor
Tor, Glaus vor Tor und Heinrich Senn, sind über die Rechte

des Gerichts nicht im Klaren, ihr Zeugniß ist der Herrschaft
günstiger als dem Stift, sie widersprechen sich aber. Die übrigen
Zeugen sind einstimmig, daß das Gericht dem Probste gehöre. —

Von den Kyburgern scheinen die Habsburger auch den Kirchensatz

zu Neudorf ererbt zu haben. „Die Herrschaft lihet die kirchen,
die giltet wol XVI Mark über den pfaffen." Oestreich lieh sie

nacheinander an Dietrich von Hallwil, Walther von Rore, Johann
von Baldegg und Rudolf von Trostburg. Von Hallwil war Probst zu
Münster, von Rore und Baloegg Chorherren zu Münster und Rudolf
von Trostburg ist Domdecan von Cur und Chorherr in Zosingen,
das Stift Münster verlor aber das Eigenthumsrecht auf denKirchen-
satz in Neudorf nie aus dem Auge; darum, als Johann von Lenzburg

Chorherr zu Münster und Bruder Probsts Rudolf von Lenzburg,
Canzler Herzogs Rudolf IV. von Oestreich war, und großes Ansehen

genoß (Müllers Schweizergesch. II. Band, V. Capitel, Seite 404),
glaubte das Stift diesen günstigen Moment benutzen zu müssen,

um wiederum in den Besitz der Kirche Neudorf zu kommen. Münster
lies durch den ebengenannten Lenzbnrger seine Anspruchsrechte auf
Neudorf so klar darlegen, daß Herzog Rudolf sich bewogen fand,
durch Urkunde vom 20. Mai 136S zu Gunsten des Stifts auf
den angeführten Kirchensatz zu verzichten. Seine Brüder gaben ihm

Geschichtsfrd. Bd. XXVII. 16
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3ufiimmung. (©fdjtèfrb. b. V. Drte, 33b. XXII., ©te. 19.) ©o

roaren bie ©prprren nadj unb nadj roieberum te ben 33efte

atter iper Stedjte in Steuborf gefommen.

SMdjeê ift nun baê %a\)x ber Stbfaffung beê folgenben
33riefeê? ©prprr ©ietrid) ©djnnber fagt te feinem geugniß,
baß bie 33ette in Steuborf »on Stiemanben angefprodjen roorben,

atè, attein »on bem Siuba, frit bie fëuben getpilt rourben „turent
»ier iaren"; bie £ulen aber rourben getpilt 1326, unb fo ergibt
fidj »on felbft baè ftafyx 1330, atê jeneê, in roeldjem unfer
Aunbfcpftêbrief gefchrieben roorben.

tteber bie Stegierungêjeit ber Sßrölfte ©ietrid) »on battront,
tttridj non Sanbenlerg unb Safob »on Stteadj, fiep ©. Äopp:
©ibgen. 33ünbe II. 33. ©te. 483. îc., V. 33. ©te. 353 îc. ©er

©prprr ©erung »on ©edingen ftirlt 1328, Söattpr »on Store

1336, ©ietrid) ©djnper 1347. ©ie Slmtêteute, bie im Stöbet

angefüpt roerben, finben fid), roenigftenê bie meiften im Kammer*

ludj beè ©tiftê (©fdjtèfrb. 33. XXIV. ©te. 114-121). ©tnige
aud) im ätteften ßetter=33udje. — Slur ben erften Stidjter im
geugniffe, Stubolf »on Dtmengrin „33reroet" fenne idj nidjt. ©o
»iel jum 33erftänbntffe beê nun folgenben Sunbfdjaftèbriefeè :

(Slrdjto beg ©tiftê 23ero=3Künfier. gagcifet 30 9io. 1.)

©if fint bte gejüge »ml bte funtfami ber 33ette bef ©rotegeê
»nb ber geridjten ju Stüborf te ber fadje beê gotjpff ju 9Jtün=

fter, bte alte Ii gefroornen eibe gefett pnt. |

33urdjarb ©djenfe amtman bef go||uff ju SJiünfter fpridjt,
baß er nit anberê roetß »nb oudj nit anberê | gefepn pt, bann
baß froa bef gofcpfflüte fipnt, baß bie »ette gemeinfttd) bef

©apittetè fint »on allen gutem bef go||uff ju SJtünfter »nb fpridjt
er bannen, baß | ba bef go#pff lüte »f anbern gutem bü nit bef

go||üff ftet, ftpn, ba ntett ete probft »nb ein »ogt bte »elte.|

©ietrtdj ju bem 33runnen amtmann bef go||uff ju SJiünfter

ptt mit 33urd)arb ©djenfen bem »orgefdjrtelenen. | §er 33nrdjarb
»on Äütttgen priefter, fetter bef go||üff ju SJiünfter fpridjt,
baß er jepn I Iar feiner ift geroefen ber forprren ju SJiünfter
»nb baß im feite pr ©erung »on ©etfingen | ïorpr ju SJtünfter

S4S

Zustimmung. (Gschtsfrd, d. V. Orte, Bd, XXII., Ste. 19.) So

waren die Chorherren nach und nach wiederum in den Besitz

aller ihrer Rechte in Neudorf gekommen.

Welches ist nun das Jahr der Abfassung des folgenden

Briefes? Chorherr Dietrich Schnyder sagt in seinem Zeugniß,
daß die Belle in Neudorf von Niemanden angesprochen worden,
als. allein von dem Ruda, seit die Huben getheilt wurden „inrent
vier iaren"; die Huben aber wurden getheilt 1326, und fo ergibt
sich von selbst das Jahr 1330, als jenes, in welchem unser

Kundschaftsbrief geschrieben worden.
Ueber die Regierungszeit der Pröbste Dietrich von Hallwyl,

Ulrich von Landenberg und Jakob von Rinach, siehe E. Kopp:
Eidgen. Bünde II. B. Ste. 483. V. B. Ste. 353 :c. Der
Chorherr Gerung von Seckingen stirbt 1328, Walther von Rore

1336, Dietrich Schnyder 1347. Die Amtsleute, die im Rodel

angeführt werden, finden sich, wenigstens die meisten im Kammerbuch

des Stifts (Gschtsfrd. B. XXIV. Ste. 114-121). Einige
auch im ältesten Keller-Buche. — Nur den ersten Richter im
Zeugnisse, Rudolf von Olmengrin „Vreivel" kenne ich nicht. So
viel zum Verständnisse des nun folgenden Kundschaftsbriefes:

(Archiv des Stifts Bero-Münster. Fascikel 30 No. 1.)

Dis sint die gezüge vmb die kuntsami der Velle des Twinges
vnd der gerichten I zu Nüdorf in der fache des gotzhuss zu Münster,

die alle bi geswornen eide geseit hant. >

Burchard Schenke amtman des gotzhuss zu Münster spricht,
daß er nit anders weiß vnd ouch nit anders > gesehen hat, dann
daß swa des gotzhufflüte sitzent, daß die velle gemeinklich des

Capittels sint von allen gütern des gotzhuss zu Münster vnd spricht
er dannen, daß I da des gotzhnff lüte vf andern gütern dü nit des

gotzhüss sint, sitzen, da nimt ein probst vnd ein vogt die velle. j

Dietrich zu dem Brunnen amtmann des gotzhnff zu Münster
hilt mit Burchard Schenken dem vorgeschriebenen. I Her Burchard
von Küttigen priester, keller des gotzhüss zu Münster spricht,
daß er zehen I iar kelner ist gewesen der korherren zu Münster
vnd daß im seite her Gerung von SeMngen > korher zu Münster
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ein priefter, ber oudj lang fetner geroefen roaê »nb anber amttütä
»nb | etfrote menger ber gelurfami, baß er »ette folti nemen bem

©apitel, gemeinlidj froa | bef gopufflüte feffen »f bef gopjuff
gutem »nb tet oudj baê etfrote lang ale ber | »or im fetner roaê

an ien gebracht ptte »nj baß - - »on Stuba im beß entwerte |

»nb fpradj, »on nüroen gutem bef go||uff folti ber feiner bef

go||uff nit »ette nemen | unb bamit »iel er »ff bü alten ale

»ff bü nüroen »nb raaren beß bie forprrn ju I SJiünfter alraeg

flagpft, in ben anbern ftüff pit er mit 33urdjart ©djenfen bem

»orgenanten. | §er ©tetridj ©niber priefter forpr ju SJiünfter

fpridjt, bai} ex feiner raaè »nber probft tttridj »on Sanbenberg,
baß er atroeg bte »eile nam »on bef go^pfflüte, ba fte »f bef

go||uff= I gutem faffen »nb teilte bie »nber bte forpra ju SJtünfter

»nb gebenfet nil, baß fi bi | fierjig iaren, ber er gebeutet, ie

angefprodjen rourben, mann »on bem »on Stuba fit bie I fèulen
geteilt rourben innert »ter iaren. |

SBaltpr al Stoltenberg, Stubolf al Stoltenberg fin Iruber,
33eter »on Dttenftein, Sopnê »on SJtetfinfon, ©ponrab »on
Sangnoroe, %atob ©efdjter, ©ponrab ©ulbiman, ttotrtdj ©ul*
biman, ttolridj »on Sangnoro ber SJteier, biefe nüne fpredjent ale

fie uf eim munbe atter reben | ale erfter, ba^ fie roiffent »on
rechter ïunbfctjaft, froa beê gopuff »on SJiünfter Iute ftpn | »f
bef go|pff gutem, ba^ ba baè ©apitel gemeintid) fot bie »ette

nemen, roerü aber | baß bpin go||uffman fep anberfroa »f
anbern gutem, benn »f bien bü bef gofcpff | finen, ba fol ein

probft »nb ein »ogt ben »at nemen gemeintid) »on attem redjt
ale | baè ©apitel »f finen gutem, aler »ml bie nüroen guter
bü baè go||uff nüroenflidj angefallen | ftet »nb nodj angefallen

mugen, ba fprecpn ft nüt li iren eiben, roer ben »al nemen |

fötte, roan merlai bef go||uff guter, nit roan ale fint, »nb man
oudj ft nit mann »ml elterü guter gefrooren pnt. |

33erroart al bem Stnbenberg fpridjt, baß er amtman ift gfin
bef go||uff ju SJiünfter Ii »ogt §. | jiten an bem Sinbenberg

»f bef golpfftüten »nb fpridjt baß er roeiß »on roappit baß |

froa bef go||uff tüte ftpnt »f bef go||uff gutem, baß ba baf

gopüff ben »al nimmt | »nb aler con ben »fren gutem ber

prolft »nb ber »ogt. |

24«

ein priester, der ouch lang keiner gewesen was vnd ander amtlütä
vnd > etswie menger der gebursami, daß er velle solti nemen dem

Capitel, gemeinlich swa j des gotzhufflüte sessen vf des gotzhnff»

gütern vnd tet ouch das etswie lang als der > vor im keiner was
an ien gebracht hatte vnz daß - - von Ruda im deß entwerte j

vnd sprach, von nüwen gütern des gotzhnff sölti der kelner des

gotzhnff nit velle nemen l und damit viel er vff dü alten als
vff dü nüwen vnd waren deß die korherrn zu I Münster alweg
klaghaft, in den andern stükk hilt er mit Burchart Schenken dem

vorgenanten. > Her Dietrich Snider priester korher zu Münster
spricht, daß er kelner was vnder probst Ulrich von Landenberg,
daß er alweg die velle nam von des gotzhufflüte, da sie vf des

gotzhuss- > 'gütern fassen vnd teilte die vnder die korhern zu Münster
vnd gedenket nit, daß si bi l fierzig iaren, der er gedenket, ie

angesprochen wurden, wann von dem von Ruda sit die I Huben

geteilt wurden innert vier iaren. >

Walther ab Buttenberg, Rudolf ab Buttenberg sin bruder,
Peter von Ottenstein, Johans von Melsinkon, Chuonrad von
Langnowe, Jakob Teschler, Chuonrad Guldiman, Uolrich Gul-
diman, Uolrich von Langnow der Meier, diese nüne sprechent als
sie us eim munde aller reden j als erster, daß sie missent von
rechter kundschaft, swa des gotzhuss von Münster lüte sitzen vf
des gotzhuss gütern, daß da das Capitel gemeinlich sol die velle

nemen, werü aber > daß dhein gotzhussman sessü anderswa vf
andern gütern, denn vf dien dü des gotzhuss > sinen, da sol ein

probst vnd ein vogt den val nemen gemeinlich von allem recht

als I das Capitel vf sinen gütern, aber vmb die nüwen güter
dü das gotzhuss nüwenklich angefallen j sint vnd noch angefallen

mugen, da sprechen si nüt bi iren eiden, wer den val nemen

sölle, wan mertal des gotzhnff güter, nit wan ale sint, vnd wan
ouch si nit wann vmb elterü güter gesworen hant. I

Verwart ab dem Lindenberg spricht, daß er amtman ist gsin

des gotzhnff zu Münster bi vogt H. I ziten an dem Lindenberg

vf des gotzhufflüte« vnd spricht daß er weiß von Wahrheit daß j

swa des gotzhuss lüte sitzent vf des gotzhuss gütern, daß da das

gotzhüss den val nimmt I vnd aber von den vsren gütern der

probst vnd der vogt. I
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(golgenbe brei finden finb in ber Urfunbe burdjgefirtdjen.)

Sopnè ber SJteier »on pfeffinfon pit mit 33urdjarb bem ©djnafen. |

Stubolf »on ©tmengrin »m bie »ette ptt mit ©ietridj jem 33runen. |

Sopnè »on foftenj fpridjt »m bie »ette ale ©ietridj jem 33runnnen. |

©laue »ogel fpridjt, baß froa ein gofcpffmann ftirbt »f ben

alten gutem ba nimt baè ©apitel | bie »ette »nb ba fi fterbent

»f anbern gutem, ba nimt ber probft »nb ber 1 »ogt bie »ette,

©iffetben gidjt oudj Sopnè jum ©or. @o fpridjt SJtüttner | ©.

»on ©unbottingen, baß er gefepn pt, baß ein propft »nb ein

»ogt bie »ette namen »on bef gofcpfftüten, roan baf go||uff pt
ba pnuf ba er fipt | nit guter, ba»on roeiß er baoon nit. ©ife
brei fprecpnt »mb bü gürichte ju Stüborf, | baß fi fapn £art»
man Stinaggen »nb anber finer 33rüber ridjten, ju Stüborf »on
ber §erfc|aft roegen, ba fam probft ©iettici bar »nb faß ba mit
§ufe, roan bü titd) fin roaê, »nb fpradj füng St. | ptte im baê

geridjt empfolen, baß er ba ridjten fotti »nb barnadj ridjte er ba

unj an finen tob. | Sladj bef tobe roart probft ttotridj »on Sanben=

berg »nb ridjte ben audj ba in bemfelben redjte unj I an finen
tob, »nb bo SJteifter 33urc|arb in bem lanbe fdjrieb, ba fam er

ju Stüborf, bo bat probft ttlridj bie geburen, baß ft ien an bem

gericpü nit fumben »nb bie geburen lolben bieß, froa | eê inan
nüt an ben eit gienge, fo rootten ft gern froigen. ttnb bo SJiei*

fter 33urc|arb nit | guten guter funtfami prie, bo gab er tag gen
SJiünfter »nb enberê bt probft tlolridj »nb »erjodj ft oudj ba, baß

bü I funtfdjaft nit erprt roart, »nb ridjte bamadj ber probft atê

e|. ©arnadj rtcpet probft Safob »on Stinach ber nu probft ift,
oudj baß er biegeburn bat, baß fie im geprfam roem, er motti
tea | gütticpr tuon benn ften »or»arn. ©arnac| rourben ©laue
»or ©or »nb Heinrich Senno geprt ale penaci ftat gefcpilen,
nadj bien famen fie aber frö ungeruft »nb fpracpn, roir roetten |

unfern eiben baê rümen, roir roiffen, baß bü §erfchaft ju Stüborf
ridjten fot. |

©laue »or ©or »on Slüborf fpridjt, baß er nüt roeiß »mb
bte »ette, roan ba^ baf gopjuf ft pige alerfrieget bem »ogten. I

^einrieb ©enno »on Stüborf pit mit ben »orbern brei »mb
bie »ette, »mb bü geridjte ju Stüborf | fpreäjent bif lei ben wir
prten fagen baß fie ber §erfdjaft fotten fin.

£er SBalteruè »on Store forpr ju SJiünfter »nb roilant fitdjer
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(Folgende drei Linien sind in der Urkunde durchgestrichen.)

Johans der Meier von pfefsinkon hilt mit Burchard dem Schnaken. >

Rudolf von Elmengrin vm die velle hilt mit Dietrich zem Brunen, j

Johans von kostenz spricht vm die velle als Dietrich zem Brunnnen. j

Glaus vogel spricht, daß swa ein gotzhussmann stirbt vf den

alten gütern da nimt das Capitel > die velle vnd da si sterbent

vf andern gütern, da nimt der probst vnd der s vogt die velle.

Disselben gicht ouch Johans zum Tor. So spricht Müllner > C.

von Gundoltingen, daß er gesehen hat, daß ein propst vnd ein

vogt die velle namen von des gotzhufflüten, wan das gotzhuss hat
da hinus da er sitzet I nit güter, davon weiß er davon nit. Dise
drei sprechent vmb dü gürichte zil Nüdorf, > daß si sahen Hartman

Rinaggen vnd ander siner Brüder richten, zu Nüdorf von
der Herfchaft wegen, da kam probst Dietrich dar vnd saß da mit
Huse, wan dü kilch sin was, vnd sprach küng R. > hette im das

gericht empfolen, daß er da richten sölti vnd darnach richte er da

unz an sinen tod. i Nach des tode wart probst Uolrich von Landenberg

vnd richte den auch da in demselben rechte unz I an sinen

tod, vnd do Meister Burchard in dem lande schrieb, da kam er

zu Nüdorf, do bat probst Ulrich die gebüren, daß si ien an dem

gerichtü nit snmden vnd die gebüren lobden dieß, swa > es inan
nüt an den eit gienge, so wolten si gern swigen. Und do Meister

Burchard nit i guten guter kuntsami hörte, do gab er tag gen

Münster vnd enbers bi probst Uolrich vnd verzoch si ouch da, daß

dü > kuntschaft nit erhört wart, vnd richte darnach der probst als
eh. Darnach richtet probst Jakob von Rinach der nu probst ist,
ouch daß er diegeburn bat, daß sie im gehorsam wern, er wolti
ina j gütlicher tuon denn sien vorvarn. Darnach wurden Glaus
vor Tor vnd Heinrich Senno gehört als hienach stat geschriben,

nach dien kamen sie aber für ungeruft vnd sprachen, wir wellen j

unsern eiden bas rümen, wir wissen, daß dü Herschaft zu Nüdorf
richten fol. I

Glaus vor Tor von Nüdorf spricht, daß er nüt weiß vmb
die velle, wan daß das gotzhus si heize aber krieget dem vogten. >

Heinrich Senno von Nüdorf hilt mit den vordern drei vmb
die velle, vmb dü gerichte zu Nüdorf j sprechent dis bei den wir
hörten sagen daß sie der Herschaft solten sin

Her Walterus von Rore korher zu Münster vnd wilant kilcher
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ju Stüborf fpridjt, baß er anberê | nit roeiß, roan baß ju Stüborf
probft ©ietridj ridjtet, barnadj probft tttridj »nb bannadj j probft
Safob »on Stinadj. ©a»or, e| baß probft ©ietridj probft rourbe,

prte er fagen baß | Stunaggo ridjte. 33ml ben »al gip er mit
33urdjart ©c|enfen. | Stubotf »on ©tmengrin »ml bie »effe pit
mit ©ietricl jum 33rannen, oarju »ml bü güridjtü ju | Stüborf
fpridjt er, baß er fad) baß freroel ba ridjte »nb geinrid) »on
33erolbfroile »nb &. ber | SBilbo »nb ©ietridj »on ©egenêborf
»nb er fotti fedjjepn iar ba ridjten »nb ba% bie äffe geridjt pin
»on beß gopuff roegen. ©r fpridjt oudj bai ex adj ba ridjten
Stunaggen »ml nit anberê | roan um treffen »nb ©üben »nb froaè

gebefrot roar, ba nam ein probft jroein teile | unb ein »ogt ben

britten. |

Sopnê »on toftenj fpridjt »ml bie »effe ale ©ietridj jem
33mnnen, vmb bü geridjtü ju Stüborf I pit er an allen bingen

mit Stubolf »on ©Imengrin. | Sopnn »onpfeffifon pit mit ©ietridj
jum 33runnen »mb bie »effe, »ml ben getroing ju Stüborf fpridjt
er baß er nüt anberê roeiß roan baß bie pröbfte ju SJtünfter ju
Siüborf geridjt pigen. |
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zu Nüdorf spricht, daß er anders I nit weiß, wan daß zu Nüdorf
probst Dietrich richtet, darnach probst Ulrich vnd dannach j probst
Jakob von Rinach. Davor, eh daß probst Dietrich probst wurde,
horte er sagen daß j Runaggo richte. Vmb den val giht er mit
Burchart Schenken. Rudolf von Elmengrin vmb die velle hilt
mit Dietrich zum Brunnen, darzu vmb dü gürichtü zu > Nüdorf
spricht er, daß er fach daß krewel da richte vnd Heinrich von
Beroldswile vnd H. der I Wildo vnd Dietrich von Gegensdorf
vnd er folti fechzehen iar da richten vnd daß die alle gericht Hein

von deß gotzhuss wegen. Er spricht ouch daß er ach da richten

Runaggen vmb nit anders wan um fressen vnd Tüben vnd swas

gebesrot mar, da nam ein probst zwein teile! und ein vogt den

dritten. I

Johans von kosten; spricht vmb die velle als Dietrich zem

Brunnen, vmb dü gerichtü zu Nüdorf j hilt er an allen dingen

mit Rudolf von Elmengrin. I Johann von pfefsikon hilt mit Dietrich

zum Brunnen vmb die velle, vmb den getwing zu Nüdorf spricht

er daß er nüt anders weiß wan daß die pröbste zu Münster zu

Nüdorf gericht Heigen. I
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